
Als Verkehr noch erwünscht war 

100 Jahre Vereinsgeschichte auf 50 Seiten. Zu seinem Jubiläum 
schenkte sich der Verkehrsverein Bäretswil eine Festschrift. Die Reise in 

die Vergangenhei t löst da und dort ei n Schmunzeln aus. 

Mittwocn, 19. "'"(\J" 200'1, 00 :00 U~ 

Der Name Verkehrsverein lässt ers1 einmal an die mets: rote n R~ hebilnke entlang von 

WandeM 'egen denke n. Dass ein VerkehrsWl rei n e1was mit Verkehr zu tun hal - diese 

Vors:e llung mutet heute komisch an. Doch genau das war v<Jr 100 Jahre n mit ein 

Grund. warum der Verkehrsverein Barel S''''; l gegrün det wurde 

Zwar hiell en die Grunder in den Sta1u1en vom 10. JanLaI 1909 fes: , der Verein 

bezv,-ecke «die Erhaltung und Erneuerung der durch Herrn Guyer-Zeller seiner Zeit 

e rmell:en Ve rkehrs lusswege und An lage ahnlicher neLer Wege, scweil dies ~ nser 

Ge me indegebiet be1fifh~_ 

Ein «richtiger Verkehrsverein» 

Aber bei der Besprechung des Arbeit sprogramms legte der damalige Vizepraside nt. e in 

Doktor Lo:scher, dar : ~Er soll e in richtiger Verkehrs- und nicht nur ei n 

Verschöne rungsverei n v,;e rden. Er legt das Ha~ptgewicht darauf, möglichst viel Verkehr 

in ~n sere Gemei nde zu brin ge n und Kurante n, besonde rs aLS der Stadt Z~rich, 

anzuzie hen_~ Kuran:en, ubrige ns, das ist ei ne alte Bezei chnung für Ku rgäste. Also 

beschloss man, in Baretswi l ei ne stat istische Erhe bung zu mache n über Zahl und Art 

der f~r Kurgaste in frage ko mme nden Zimmer-, Kost- un d Pens ionsprei se 

Pensionspreise von 3 bis 5 Franken 

Hans Bünzli, in de n Protokollen als Major B~nzl i beti:elt, s:a nd dem Vere in als erster 

Präsiden: vor. Bünzli halte e ine n Na me n über Bare tsvvi l hinals . Er .".,,,r Kantonsrat un d 

l B96 Platz kom ma ndant bei den Italie nerkrawalle n in Zürich_ Als Sta rtkapital e rh ielt der 

Verke hrsverein von Ru dolfGuyer im Ne uthaI 100 Franken Das e ntsprach 100 

M i:glied e rbeitrage n_ 

Im e rste n Jahr invest ierte der Vere in «Fr_ 189.95 ct_" fu r «Weganlagen, Wegweiser, 

Ruhebänke~ une sage und schre ibe ~ Fr. 228.89 cL~ rur ~ I nsertione n & Dru ckkosten~_ 



Inseriert und gew<lrben für die ~Kur!andschah saretsv'iil~ 'MJrde in der «Neuen Zurcher 

Zeitung>o, in der «Zürcher Post,., im «Tages-Anzeige"" in der ~Schweizerischen 

Lehrerzeitung>o und im ~Landbo:e "". Die Pensionspreise betrugen drei bi s f~nf franken 

Mitsprache beim Fahrplan 

In den Gründerjahren beschlossen die Mitglieder, einen «gedruckten Prospekt mit 

photographischen Aufnahme"" zu erstellen «Zur Herbeiziekng V<ln Kuranten» 

Gleichzeitig 'MJrden im ganzen Geme indegeb,et Ruhebänke und Weg""iser gesetzt 

Ein weiteres Th ema war die Mitgestaltung des fahrplans der Uerikon -Bauma-Bahn. Oie 

Kriegsjahre 1914 bis 1918 machten ein igen Vorhaben des Verkehrsvereins einen Strich 

durch die Rechnung. Die Herausgabe einer Exkursionskarte wude 1917 V<lm 

Armeekommando untersagt. Und 1918 konnte der Verein keine fahrplanwunsche 

mehr anbringen. Grund war der KohlemangeL Vom 2. Dezember 1918 bis AnfangJul; 

1919 verkehrten an Sonmagen überhaupt keine Züge mehr nach BarelS"';!. 

«Leisten grossen Beitrag» 

Auch die Organisation \/On Vomagen und Filmabenden schrieb sich der Verein addie 

Fahne. Das kam allerd ings nicht immer gut. 1923 steht im Protokoll zum 

«volkskundlichen Vomag <Als Zugvogel in Atrika)~, jedermann sei froh gewesen, als das 

Ende der Vorführung da war. Schu ld daran sei unter anderem der langv,'eilige Vortrag 

gewesen. Das und mehr ist in der Jubiläums-Festschri't nachzlJlesen, die V<lm 

Vizepräsidenten des Verkehrsvereins, JOrg Albroch:, verfasst wurde 

({ANZEIGE)} 

An der 100-Jahr-Feier, Anfang Augu st auf dem Jakobsberg, würdigt e 

Gemeindepräsident Hans-Peter Hulligerdas Schaffen des Verkehrsvereins. Am besten 

sichtbar seien die Arbe,ten mit dem Unterhalt und der Erstellung V<ln neuen 

WanderNegen. «Mit diesen ArbeIten lei stet der Verkehrsverein einen grossen Beitrag 

zum anerkannten Erholungswen unsererGemeinde." 
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